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Ä'onflanliu bemühte lich, dem .\eufse-

ren der Refidenzfladt des neuen oft-

römifchen Reiches folchen Glanz zu

geben, dafs fie nicht hinter dem alten

 

Rom zurückftände_ Befonders aber ' .

- - . - "o'.27-= & ‘ . W.;-".:" '.n_ l=!-r

folgt ihm dann _711/1'mmr1(527—65); . .};‚u‘ ' ;3. „o‘ W é.3°y '.‚:9:f‘"*
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doch find nur noch geringe Reife

eines Fufsbodens in der Sophienkirche

vorhanden. Dagegen befitzen von den

abendländifchen Kirchen 'befonders

noch San Vita/e in Ravenna und

San /Warm in Venedig ihren alten

Fußboden byzantinifchen Stils aus ver-

fchiedenen Marmorarten. Porphyr und

Serpentin. Die Zeichnung zeigt aus

Vafen auffleigendes Pflanzenornament

oder Blumengewinde, welche Pfauen,

Tauben, Löwen, Greife u. f. w. um-

rahmen.

Aber auch in Deutfchland

finden wir in verfchiedenen Kirchen Fußboden aus der Umgebung von Trier 29)_

Refie von Mofaik-Fufsböden mit figür-

lichen Daritellungen, welche dem frühen Mittelalter angehören; fo im Dom zu Hildesheim, in St. Gereon

zu Cöln, unter Bifchof Anna wahrfcheinlich durch italienifche Künfller ausgeführt; dann in Laach‚

Werden a. d. Ruhr u. f. w.

Neben dem eigentlichen Mofaik bildete lich im byzantinifchen Zeitalter ein fog. Plattenmofaik aus.

Die Refle alter zerftörter Bauwerke enthielten mannigfache Bruchfiücke verfchieden gefärbter Gefleine,

die man zerfchnitt und dann teils plattenartig verwendete, teils zu geometrifchen Mufiem zufammenfetzte.

Ein folcher Fußboden, von

dem Fig. 77 bis 83 3‘) Einzel-

heiten nach den Aufnahmen

 

 

von Salzen/157g geben, war z. B.

der fchon oben genannte in

der Hagia Sophia in Konfian-

tinopel, ebenfo der in der

Mofchee Imrachor chhamifi

(Fig. 84 bis 87 32), gleichfalls

nach der Aufnahme von Salzen-

   
 

1)frg‚ einer früheren Johannis

kirche aus dem V. Jahrhundert.

Aus der fpäteren Zeit

finden Heli nur fpä'rliche Nach-

richten über die Ausübung

des Plattenmofaiks. Die Boden-
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!mofaiken, wo fie überhaupt

noch neu. hergeftellt werden,

was nach [fr/)‘Cl'lzan1'l felten

vorkommt, wiederholen die _ .;„..=g55‘

bekannten Ornamente der alt 5 ' .....“-

chriftlichen Zeit und des Kos—

matenflils, welcher in den Kir.

chen Roms im XII. Jahrhundert fchöne Fußböden fchuf, im einzelnen Teppichmufiern gleich. Fig. 88

gibt einen derartigen Fußboden aus San .l/im'alo al .llonie bei Florenz vom Jahre 1207 wieder.

  

 

Fußboden aus der Umgebung von Trier 29).

31; F;ikf.<l{cpr. nach: .\'‚\i‚lk:.\'liiiltt;‚ “'. Alt—:hriftliehc Bauwerke in ü,uiflnntinopcl etc. .—igia Su/r/u'a. lcrlin 1854A55.

Ill. XX“.

li)! F.lieutlgif. .I,-;ins 7a/mnm's. Berlin 1354. Ill. l\‘.


